
N-reduzierte Fütterung in der Praxis



Schlagzeilen



Hohe Milchharnstoffwerte sind schlecht für die 
Kühe und schlecht für die Umwelt

Pro 1mg Reduktion des Milchharnstoffwertes sinken die Ammoniakemissionen um 2%
Massnahme im 5 im Massnahmenplan Ammoniak:



Ausgangslage – MP Ammoniak

Fokus auf die Betriebe mit problematischen Werten. 

Jene, welche schon gut arbeiten sollen nicht beübt werden



Ausgangslage

Quelle: CH - Braunviehzuchtverband

1. Juli 1. April

Milchharnstoffwerte im Jahresverlauf der CH-Braunviehkühe

1. Nov.



Je höher der Grünfutteranteil,  
desto höher der MHW

Sutter et. al HAFL 2019
Schlussbericht_UREA_190613_def.pdf (agrofutura.ch)

Mit erhöhtem 
Frischgrasanteil 
ist der 
Spielraum 
sicher kleiner. 
Trotzdem gibt 
es 
Ansatzpunkte



Verursacherprinzip

Auf der Weide werden kaum Ammoniakemissionen verursacht, weil Kot 
und Harn getrennt werden. 

Voraussetzung: Die Kühe verschmutzen die Stallfläche nicht



Der Rasseneinfluss ist erheblich

Janine Braun et. al 2021, HAFL

Bei gleicher 
Fütterung und 
Ausscheidungen 
über den Harn 
haben 
Braunviehkühe 
einen um 2-3mg 
höheren MHW als 
Holsteinkühe



Unterschiedliche Zielwerte je nach Betriebstyp  

Betriebsgruppe Schwellenwert

Betriebsgruppe Schwellenwert

Vollweidebetriebe ohne Stallhaltung in der 
Vegtationsperiode

Kein Schwellenwert

Betriebe ohne GMF MHW im Jahresschnitt <21

Silofreie Betriebe mit GMF MHW im Jahresschnitt <23

Silobetriebe mit GMF MHW im Jahresschnitt <23

Biobetriebe (haben auch GMF) MHW im Jahresschnitt <23

Betriebe mit Braunviehkühen Erhöhung des Schwellenwertes 
um 1-3 (je nach Anteil)



Zwei neue Werkzeuge zur Umsetzung der neuen 
Herausforderungen

1.Benchmark Harnstoff

2. Neue MLP Auswertungen



Harnstoffwerte am Arenenberg übers 2022



Benchmark Harnstoff 
in der dbmilch im Agate 



Benchmark Harnstoff



Benchmark Harnstoff  (Diagramm)



Aussagen anhand des Benchmark

1. Vergleich der Landwirte untereinander in der 
gleichen Region

2. Vergleich des einzelnen Landwirtes über die 
Jahre

3. Vergleich innerhalb des Monates (Entwicklung)



Harnstoffwerte am Arenenberg übers 2022

Proteinüberschuss ab Anfangs Juli, gleichzeitig 
Futterknappheit  Zufütterung von Heu vom 1. Schnitt 
(Proteinarm, viel Zucker), Grünmais und Karotten

Proteindefizit  infolge Bioauflagen geringer Spielraum 



Fütterung und  Pansensynchronisation (Gruber)

Pansen Darm

Pansen Darm



Weidegrasanalyse Betrieb Stadler 
(Schönholzerwilen) von Mitte Juli 23



Verhältnis von Energie und Protein Auf Stufe 
Pansen und Stufe Darm

Lösungsansätze Betrieb 
Stadler:

Maissilage ↑ auf ca. 5 
kg TS

Dürrfutter vom 1. 
Schnitt  ↑ auf ca. 3 kg 
TS 

Rest: Weidegras (ohne 
Kraftfutter-Ergänzung)

Ergebnis: 
Milchharnstoffwert 
Anfangs August auf 
16 mg/dl; aktuell 27 kg 
Milch



Möglichkeiten hohe 
Harnstoffwerte zu senken

Pansenverfügbares Eiweiss reduzieren
• Proteinkonzentrat reduzieren oder ändern in Richtung 
• pansenstabilität
• Oder Spezialprodukte bei hohen Leistungen anstelle von herkömmlichen Proteinkonzentrat 

einsetzten
wie z.B. ätherische Öle (z.B. Protispar oder geschützte Aminosäuren

Pansenverfügbare Energie erhöhen
• Dürrfutter vom ersten Schnitt
• Melasse
• Getreide (schnelles)
• Grünmais
• Maissilage / Maispellet
• Trester
• Zucker
• Rüben / Karotten / Kartoffeln / Chicorree
• Zuckerübenschnitzel



Erfahrungen aus der Beratungspraxis



Umsetzung auf den Arenenbergerbetrieben

Bio-Herde Arenenberg (Ration ohne Silage, 6‘800kg):

> ganze Pflanzen- Maiswürfel              (robo)

> Zuckerrübenschnitzel trocken (robo)

> Emd im Frühling

> Heu im Herbst

> Trockengras im Winter

Hochleistungsherde Tänikon (Silageration, 10‘000kg Milch):

>  50/50% Mais/Gras-silage

> keine Harnstoffzufütterung

> eiweissreiche Grassilage

> in der Regel Einsatz von ätherischen Ölen (Protispar)



Benchmark Tänikon

Weide



SFF Protisparversuch Herbst 22

Proteinkonzentrat 70 Rp. / kg
Getreidemischung 50Rp. / kg
Ätherische Öle (6-10 Rp. pro Kuh und 
Tag) 

Proteinkonzentrat ↘ 1.8kg - 1.36
Getreidemischung   ↗ 1.8kg  + 90Rp.
Neu Protispar: +6Rp. 

Nettoeinsparung bei gleicher Leistung 
von 40 Rappen pro Kuh und Tag



Demoversuch Aminosäurenergänzung
Herbst 2023 auf dem Betrieb Tänikon

Versuchsanlage :

2 gleiche Gruppen (Lakt.Tage/Milchleistung/Gewicht/Rasse)

Vorgehen: Gruppe 1  normale Ration

Gruppe 2 AS Zufuhr nach Berechnung «Naveta»

absenken der Eiweisszufuhr bis Effekt 
erkennbar

Energieausgleich mit Getreide



Danke für die Aufmerksamkeit

Gerne meistern wir mit Ihnen
zusammen die neuen
Herausforderungen!!

Das Arenenberger-Milchviehteam



Neue 6 – Felder Tafel bei der 
Milchleistungsprüfung



z. B. Grünmaiseinsatz und Milcharnstoffgehalt auf 
einem Praxisbetrieb



Vorteile des Fett-Eiweiss-Quotient

Da der Milcheiweissgehalt sowie der Milchfettgehalt stark von der 
Milchleistung der Kuh und derem Laktationsabschnitt abhängig sind,

hat sich der Quotient der beiden als stabiler Wert  zur Bewertung der F

Futterversorgung der Kühe bewährt!



Zusätzliche wertvolle Informationen im neuen 
MLP- Bericht 



Grenzen der neuen MLP auswertungen

 MLP ersetzt keine Tierbeobachtung

MLP sollte ergänzt werden mit:

- BCS

- Kotinterpretationen

- Futter- und Wasser-Aufnahme

- Obsalim

usw.



Auswertung der neuen Informationen für die 
praktischen Fütterung


